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Ueber Bremsversuche
an einer Girard-Turbine von 500 Pferdestärken

und über ein neues Verfahren
bei der Bremsung von Turbinen.

Von Ing. Friedr.' v. Sieiger in Basel.

IL
Wie sich später ergeben wird, sind die Ueberfallhöhen

von acht, neun und zehn Zellen sehr genau, so dass eine
derselben in der obenstehenden Gleichung fffr /; dazu dienen
kann, den Werth der Constanten C zu bestimmen. Für zehn
Zellen (O 10) fand sich am Ueberfall h 173 mm; es

folgt somit

173 1 cVio2 C.4,64;
C - r 37,3v

173

4,642

Die Gleichung der Curve wird folglich

I 37,3 I/O2

Wird hierin Q successive 1, 2 10 gesetzt,
so erhält man die zugehörigen Ueberfallhöhen als Ordinaten
in Millimetern, und es kann die Curve gezeichnet werden ;

man erhält für
Anzahl offener Zellen Ueberfallhöhe
(zugleich WertH von Q) berechnet beobac

1 b -- 37,3 mm —
2 59,3 g —
3 77.6 „ —
4 94,° —
5 109,1 „ 1 11

6 123,2 » —
7 136,5 ï 134
8 149,2 1 H9,5
9 161,4- | 162.O

10 i73,o „ • 173.O
Die sich ergebende Curve ist voll gezeichnet; die

beobachteten Ueberfallhöhen sind ebenfalls eingezeichnet und
mit O markirt.*) (Dem Ordinatenfuss sind die berechneten
Höhen zugeschrieben.) Man erkennt hieraus, dass die Ordinaten

von acht, neun und zehn Zellen sehr genau sind,
während bei sieben Zellen ein grösster Fehler von 2V2 mm
sich bemerkbar macht, während bei fünf Zellen derselbe
im entgegengesetzten Sinne 2 mm beträgt.

Die Uebereinstimmung der Beobachtungen mit der
Berechnung lässt daher die beobachteten Werthe als zuverlässig

erscheinen.
Aus den gefundenen Ueberfallhöhen ergaben sieb, nun

die Wassermengen:
1. für 10 Zellen; hier ist /; 173 mm 0,173 m

K — 0,409739 + 0,00053 Hl? — 0,4128

für

0,17**

Q || 0,4128 17,74315 J/o,i738

9 Zellen; hier ist h 0,163 m

K 0,409739 -f- 0,00053 ^7^ :

Q 0,4130. 17,74315 |/o,1028

3. für 8 Zellen; hier ist h 0,1495. m
1

0,1495

o,5375 m

¦¦ 0,4130

0,4778 tre8

0,4133K 0,409739 -I- 0,00053

Q 0,4133 17,74315 1/0,14958 0,4338 m3

4. für 7 Zellen; hier ist h 0,134

K 0,409739 + 0,00053
0,134 o,4i37

Q m 0,4137 • 17,74215 l/o,i343 ;

5. für 5 Zellen; hier ist b — 0,111 m

K

0.3604 m3

Q

0,409739 + 0,00053 ^777 Éj 0.4146

0,4146.17,74215 j/0,1113 0,2723 n

Man erkennt, dass der Werth von if für die beobachteten
Beaufschlagungen nur sehr wenig differirt (von 0,4138 bis
0,4146) und fast constant bleibt.

In der graphischen Darstellung Fig. 5 (S. 139) sind die
Wassermengen für die einzelnen Zellen proportional der
Zellenzahl als Ordinaten eingetragen, wobei die Wassermenge
von 10 Zellen mit 528 Litern zu Grunde gelegt ist. Die
Endpunkte aller Ordinaten liegen in einer Geraden, die
durch den Coordinatenanfang geht ; sie ist strichpunktirt ;

die den Zellenzahlen entsprechenden Wassermengen sind
unter dem Ordinatenfusse eingeschrieben.

Dieselben Wassermengen sind ferner nach der Summe
der offenen effectiven Zellenquerschnitte bestimmt; für 10
Zellen ist der Querschnitt (Zellen 1—10) 0,0197 m2, für
5 Zellen z. B. (Zellen 1—5) ist derselbe 0,00974 m2;
somit ist die Wassermenge für 5 Zellen (proportional dem
effectiven Querschnitt)

0,00974 528 0,4944 538 261,2 Liter.
0,01970

In gleicher Weise ist die Bestimmung für die übrigen Zellen
ausgeführt und sind die erhaltenen Werthe zu unterst den
Ordinatenfüssen zugeschrieben. Die Endpunkte der
Ordinaten liegen in der punktirten Linie, die nur wenig von
der Geraden abweicht.

Die beobachteten Wassermengen endlich sind direct
eingeschrieben und mit Q bezeichnet.

Man erkennt, dass dieselben der gesetzmässigen Linie
sich sehr nahe anschliessen und die Wassermessung als
möglichst 'genau erscheinen lassen, so dass sie zur Bestimmung

des Ausflusscoefficienten fi zweifellos dienen kann.
Besonders genau sind die Beobachtungen von 8r 9 und 10

Zellen, und es war daher richtig, eine dieser Ordinaten zu
wählen zur Bestimmung der Constanten der Ueberfallcurve.

Aus den erhaltenen Wassermengen und den aufgenommenen

Leitradquerschnitten kann nun der Ausllusscoefficient

fi aus dem Leitrade bestimmt werden.
Bezeichnet F den Querschnitt der jeweilen offenen

Leitradzellen,
Q die entsprechende Wassermenge,
h das Druckgefälle des Leitapparates, gefunden zu

51,5 m, so folgt
Q fi F y2 g h — 4,43 7,176 [i F 31,790 fi F

Q
f-1 '

Es wird folglich für
ji,79o F

5 Zellen fi
0,2722

M

1"

%

fi

0,0974.31,79
0,3604

0,0136 31,79
0,4^38

0,0156.31,79
o,4773 '

0,0176 31,79
o,5275

0,8793

0,8337

0,8546

O.8540

0,8433

*) Vide Fïg. 5 auf Seite 129 letzter Nummer.

0,0197 •3I>79

Der Mittelwerth hieraus fi 0,8537 co 0,85. Derselbe
Werth aus den drei letzten Beobachtungen, die sehr genau
sind, ergibt fi genau 0,85.

Es ist folglich die anfangs getroffene Wahl des
Coefficienten fi 0,85 richtig gewesen, und bestätigt sich die
Angabe von'Reifer, denselben bei Hochdruckturbinen wenigstens

0,85 zu nehmen.
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